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Die Hepublif ^ormofa.
Die (Etfläruttg ^ormofas 311t HepuMif foU mit ben IDorten beginnen:

IDir finb fo frei ic."
2Iudj ift eine proftamation erfdjtenen, roelcbe gebietet, bag alle göpfe

gleich lang getragen werben fotten, um ein äugeres geidjen ber allgemeinen

(Sleidjljeit rje^uftellen.

^ranjöfifdje Zïïaler in Berlin.
3m Kunfttempel, in bem rotten, bie Berliner fie empfingen.
Hiebt mehr feb, einen fie 511 grollen, ba fie nicbt metir nacb £ottjringen,

Hein, nacb £ob nur ringen roollen.

Der papft ift bem Karbinal fjofjenlotje böfe, roeil er bei drifpi eine

Hebe 3 up iel getjalten t;at.
Der Heicbsfan3ler Ejofjenlohe hält bagegen immer eine Hebe 3U ro e n i g.

3cb bin ber Düfteler Schreiet

llnb tjabe mit Jreuben gehört,

Dafj man man in Bern fieb roieber

3n punfto bes tlrinfens befetjrt.

ntan roill ftatt 3» ei Siter roie bisher

2IIs übliches £anbesmaag"

Ejinfüto ber Eiter 5et)'te;
3b.r greunbe, oerfietft ifjr bas

Das ift ein flotter (Sebanfe,

Ejinroeg mit ber (Sütterliroaar ;

IDir roollen nom Stocfe trinfen,

Ejetlperlenb unb füf|l nnb flar.

Patnotifdj=frommer Zïïcmolocj.
Das ift ein roibriges (Sebell roegen ber Kügnadjter=Kapell, Zfngebenfen

für SdjarffcbûÇen CCell. (Sebäulicfafeiten, bte oeralten, fönnen boch unmöglich

erotg hatten. Die (Sefchiebte con bes Cellen Pfeil ift ja auch oeraltet berroeil.

(Erfdjeint bie Kapelle auf einmal neu, bann roollte ich roetten 3 gentner fjeu,
es fprädjen gans ficber bte fremben in Huffem ober <EngIänber=Ejemben : Die
(Sefcbicfate fei reiner Sdjroinbel com urfantönlicbett (Sefinbel; bie Kapelle rourbe

roie man fdjaut, offenbar erft letjtes 3afjr gebaut uttb ber (Segler roie roir er=

fahren, ift fchon geftorben oor 500 3£*f!«nl" Datier laffen roir bem Kirchlein

^rift, noch lange 3U bleiben roie es ift, fo seigt es fieb felber fehr roobl ber

febönen Begebenheit als Symbol, unb ich roill fagen oemünfttgen £euten, roas

fein Jtusfefjen foll bebeuten. Ilîorfdje Steine [ef)ren 3ur Steife; (Segler roar ein

locferer (Sefelle; febiefe Säulen febaffen (Sebanfett, bag alle groingtjerren enblicb

roanfen, unb jene Balten fo frumm oerçogen erinnern an ben 2frmbruftbogen.
Sinb Scheiben 3erbrodjen 3um Cbeil, fo fommts natürlich oom fcharfen pfeil.
Die Decîe geborften uttb 3erriffen fenn3eichnet bas (Seglergcroiffett, uttb roo ber

Kalf abfällt unb 3erplatjt, ftefjts aus roie ber (Teufel ben Dogt 3erfrat3t. IDo

Dad)3tegel frach 3U (Erbe fallen, tönt's roie fjölleof|rfeigenfcballen. fromme
Beter roerben beregnet, roas aber bem (Segler nicht begegnet, roeil ihn fein

IDaffer fütjlt unb fegnet. (Es fliegt (Slocfem unb (Sebetsgebimmel am beften

burch Dadjlucfen 3um fjimmel. (Es fdjaffen hiftorifche IKäufe bie tjoljle (Saffe

burch bas (Sebäufe unb gan3 roie ber (Teil am rechten platje beftnbet fidj bes

Ejerrn Pfarrers Katje, unb burefj bte £öcher blast eiügft ber IDinb, gan3 roie

ber ell fid; paefte gefebroinb. 3e meljr bas Kirdjlein ftdj 3crbröcfelt, roerben

Berounberer angetöcfelt unb ber ^orfdjer plagt ftdj in Bälbe über oerroafdjene

IDanbgemälbe. Da freut ftdj jeber gelehrte mann, roenn er Figuren enträttjfeln

fann. IDas folfen roir unfer (Selb oerlieren mit putzen, Bauen unb Henootren

Der papft fjat immer 311 roentge ber fcbnetl oerfaultett peterspfennige. Der

papft ifi Iebenbtg, ber (Teil tobt, ber frei oon Steuern unb ginstagttottj. 3°^

mag feinen ^ünfliber oerroenbett; etttränn' er jetjt nutjlos meinen Ejänben

3dj fjabe feinen 3toettcn 3U oerfenbenl

gum Karlsruher Sängerfrtecj.
Q. 3«"' 1895.)

21m ifeft bes Sängerbttubes

gu Karlsrutj fetjt mal anl
Da febreitett unfre gürdjer
Belorbeert anf ben plan.

Der 2Iftenbofer, Ejegar,

Der IDeb* unb îlngerer,

ÎÏÏan fingt bort ifjre £ieber,

Die finb befanntlid; fdjroer.

Die Kttnft fennt feine (Steden,

3fjr Daterlanb fjeigt IDelt 1

<Db Hepublif, ob Kaiferreich,

IDas fdjön tft, bas gef ä IUI

mandje $xau fdjliegt mit einer anbeten greunbfdjaft, rote eitt Spion ntit
bem geinbe.

Tins bem fd)iDet3en(d7en (Dber=2lmmergau.
2lus S e 1 3 a dj (Kt. Solotfjurn) roirb uns gefdjrieben :

3a roir Solottjurner, bie roir ben oon einer getjeimen Hebaftionsfotm
miffton" geleitfjammelten ^ortfehritt", ben IDeigenftein, ben ^oadjim, ben
Dr. 3emfalem unb bett grogen £einroanbbeftreidjer 2lmiet tjaben, roir finb benn
bodj fdjläuer als man etroa um ben Kanton fjerum glaubt. IDäfjrenb bte Berner
unb 2largauer im Sommer Mog eitt ^beliebiges StinMDäfferletn als £ebens=
elt'n'r ausganten, ifi unfer Urs mit feiner erleuchteten Hafe enblidj bodj auf eine

(Einnahmequelle geflogen. Selbige (bie (Quelle) beftnbet ftd; in bem bis jetjt
roeber burcb einen Banffradj nodj burch ein Kan3el=Sfanbälehen berüfjmte Se^ach,
in roeldjem (Orte fidj neben poft nnb EEelegrapfj u. 21. auch eine Büffeltjorm
Kammfabrif beftnbet.

Da man etroas oiel berartige fdjöne Ejaarflriegel auf £ager tjatte, fam
matt t8<H nach dfjr. auf bett oberammergauerlicfjen (Sebanfen, bie Köpfe ber

fjeroorragenbften (8emeinbe=<£ingeborenen mit folchen £äufepflügen berart 31t oer=

ftrubeln, bis fie ungefäfjr einem gefäfjrliehen 3uoas ttnb rerfj035elten Batrabas
gleidjfefjen tfjäten.

Die Sache madjte fidj boef I Das gan3e Dorf roäre beinatje oor 8e>

geifterung bis auf ben (Srunb abgebrunnen, fintemal ber dtjeaterteufel, mit bem

^labufcn-ITtäntelcfaeu eines Bifdjofs augettjan, auf (Erbfchleictjern oott fjaus 3U

Ejaus fdjlurfte unb ben lieben £euten bie paffion 3um pafftonsfpiel berart
beibrachte, bag man man fdjon am nädjften morgen überall auf einen jooelnben
2Jpoftel rannte.

Um ben ©ber»2lmmergaueru nod; etroas oon ihrer nimm Bug 3n
laffen, h^ben roir feinen Itîeyer 3um (Iljriftus geroählt, obmotj! roir genug bonnets-
fjübfdfe mannsbilber mit foldjem (Scfdjlecbt gehabt hätten. 2lucb ein djrttgeliges,
fauberes £eifenbethli roar für bie maria balb gefunben. Da unfere Uhren-
fdjalenmacfjer fdjon genug allerlei fjaus=Kreu3 haben, fo fam es uns auf brei
Kreu3e mehr ober roeniger ntdjt au. 2fudj eine grogmädjtige Bube liegen roir
mit tfjeuerm (Selbe 3ufammen3immern, i\alb Salon 2fgoffon, tjalb 2trdje Hoah-
männleitt unb IDeiblein tjaben barinnen fooiele platj, bag gan3 Se^ach mit
feinen \r>50 Seelen itt biefe Kifte oerpaeft roerben fönnte.

IDenn roir, fagt ber Ejetr Pfarrer, genug (Selb erfomöbiantet haben,
fdjiffett roir barin nad; 2Imertfa tf irtitriter, roie es bte Bauern oon Sdjlierfee
audj gethan haben. Unb roas bie bterfaufenben ©berbayern 3U Stanbe bringen,
bas fönnen roir ftimmfähige Se^adjer potj taufighinberi 1 audj. 3°, tdj
gehe noch toeiter, juftament gehe idj, unb fage : So bumm roie bic finb roir audj
nod;, oielleicbt nod; bümmer, fonft hätte bas engere Kaloarienberg Komitt' ben

nadj Schach, fommenben tlempcrett3lern 3U lieb bie fdjöne Stelle mich bürfietl"
nidjt geftridjenl Da idj nidjt genannt fein roili, 3eidjne ich Mog mit meinem
Dornamen :

3ofeph
(V (E^etigel im männerquartett nnb £aternenan3Ünber im £itftfpiclhaus 3U Se^adj.)

IDitlft audj parnaffus roeilen bu,

mugt beine Derfe feilen bu;
IDillft auf bett Berg, ben fteilen, bu,

OTugt binben bich an Seilen bu.

IDillft mit ben Heidjeu tfjeilen bn,

mugt mit ben Hotfjen henlen bu.

IDillft eiu (Sefidjt ooll Beulen bu,

mugt mit Stubentett feilen bu.

IDillft fernes giel ereilen bu,

(Seh' täglidj fieben Itïeilen bu.

IDillft Statuen unb Bilbfäuleu bn,

Schreib' flafftfdj fcböne geilen bu;
Ejingegen roirft oergetlen bu,

Bletbft träg' im Sumpfe roeilen bn.

Gefährliches <Sefcb,äft.

jftttltb«: 3dj mödjte bett Heooloer faufen, aber Sie müffen mir erft 3eigen,

roie er gelaben roirb." (IDaffenfjänbler jeigt es.)

^tttttb« (bie piffole anf ihn ridjtenb): So, nun möchte id; um ben 3"s
halt bet £abenfaffe bitten."

<

Bleib' im £anb unb nähr' bidj rebltcb,

Sei fein göllner, fei fein Sünber.

£ebigfein ift feelenfdjäblicb,

Drum ber Staat forgt füt bie Kittber.

¦^eftannfer (3Utn Sdjroeinehänbler auf bem marfte): (Srüg (Sott, roie

geht bas (Sefdjäft?"
Sdjroeincfjänbfcr : Danfe, fehr gut uub roeift bu aud; roarum?"
15cft<tnnter: Heini"
^idjnteitterjättbfet : IDeil bic 3ubett nie nidjt in unfer (Sefctjäft pfttfdjenl"

Die Republik Formosa.
Die Erklärung Formosas zur Republik soll mit den Worten beginnen:

wir find so frei :c."
Auch ist eine Proklamation erschienen, welche gebietet, daß alle Zöpfe

gleich lang getragen werden sollen, um ein äußeres Zeichen der allgemeinen

Gleichheit herzustellen.
^

Französische Maler in Berlin.
Im Kunsttempel, in dem vollen, die Berliner sie empfingen.

Nicht mehr scheinen sie zu grollen, da sie nicht mehr nach Lothringen,
Nein, nach Lob nur ringen wollen.

Der Papst ist dem Kardinal Hohenlohe böse, weil er bei Crispi eine

Rede zuviel gehalten hat.
Der Reichskanzler Hohenlohe hält dagegen immer eine Rede zu w e n i g.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und habe mit Freuden gehört,

Daß man man in Bern sich wieder

In Punkts des Trinkens bekehrt.

Ulan will statt zwei Liter wie bisher

Als übliches Landesmaaß"

Hinsüro der Liter zehne;
Ihr Freunde, versteht ihr das?

Das ist ein flotter Gedanke,

Hinweg mit der Gütterliwaar ;

Wir wollen vom Stocke trinken,

Hellperlend und kühl nnd klar.

Oatriotisch-frommer Monolog.
Das ist ein widriges Gebell wegen der Küßnachter-Kapell, Angedenken

für Scharfschützen Tell. Gebäulichkeiten, die veralten, können doch unmöglich

ewig halten. Die Geschichte von des Teilen Pfeil ist ja auch veraltet derweil.

Erscheint die Kapelle auf einmal nen, dann wollte ich wetten z Zentner Heu,

es sprächen ganz sicher die Fremden in Russen- oder Engländer-Hemden: Die
Geschichte sei reiner Schwindel vom urkantönlichen Gesindel; die Kapelle wurde

wie man schaut, offenbar erst letztes Jahr gebaut und der Geßler wie wir
erfahren, ist schon gestorben vor 5>cm Iahren I" Daher lassen wir dem Kirchlein

Frist, noch lange zu bleiben wie es ist, so zeigt es sich selber sehr wohl der

schönen Begebenheit als Symbol, und ich will sagen vernünftigen Leuten, was
sein Aussehen soll bedeuten. Morsche Steine lehren zur Stelle; Geßler war ein

lockerer Geselle; schiefe Säulen schaffen Gedanken, daß alle Zwingherren endlich

wanken, und jene Balken so krumm verzogen erinnern an den Armbrustbogen.
Sind Scheiben zerbrochen zum Theil, so kommts natürlich vom scharfen Pfeil.
Die Decke geborsten und zerrissen kennzeichnet das Geßlergewissen, und wo der

Kalk abfällt und zerplatzt, fiehts aus wie der Teufel den Vogt zerkratzt, wo
Dachziegel krach zu Erde fallen, tönt's wie Hölleohrfeigenschallen. Fromme
Beter werden beregnet, was aber dem Geßler nicht begegnet, weil ihn kein

Waffer kühlt und fegnet. Es fliegt Glocken- und Gebetsgebimmel am besten

durch Dachlucken zum Himmel. Es schaffen historische Mäuse die hohle Gasse

durch das Gehäuse und ganz wie der Tell am rechten Platze befindet sich des

Herrn Pfarrers Katze, und durch die Löcher bläst eiligst dcr Wind, ganz wie

der Tell sich packte geschwind. Ze mehr das Kirchlein sich zerbröckelt, werden

Bewunderer angelöckelt und der Forscher plagt sich in Bälde über verwaschene

Wandgemälde. Da freut sich jeder gelehrte Mann, wenn er Figuren enträthseln

kann. Was sollen wir unser Geld verlieren mit putzen, Baue» und Renoviren

Der Papst hat immer zu wenige der schnell verfaulten petersxfennige. Der

paxst ist lebendig, der Tell todt, der frei von Steuern und Jinstagnoth. Ich

mag keinen Fünfliber verwenden; entrann' er jetzt nutzlos meinen Händen

Ich habe keinen zweiten zu versenden I

Zum Karlsruher Sängerkrieg.
(t-- Juni l«SS.)

Am Fest des Sängerbundes

Zu Karlsruh seht mal anl
Da schreite» unsre Zürcher
Belorbeert aus den Plan.

Der Attenhofer, Hegar,
Der Web- und Angerer,

Man singt dort ihre Lieder,

Die stnd bekanntlich schwer.

Die Kunst kennt keine Grenzen,

Ihr Vaterland heißt Welt!
Ob Republik, ob Kaiserreich,

Was schön ist, das gefällt!

Manche Frau schließt mit einer anderen Frenndschast, wie ein Spion mit
dem Feinde.

Aus dem schweizerischen Gber-Ammergau.
Aus S e l z a ch (Kt. Solothurn) wird uns geschrieben :

Ja wir Solothurner, die wir den von einer geheimen Redaktionskommission"

geleithammelten Fortschritt", den Weißenstein, den Ioachiin, den
l)r. Jerusalem und den großen Leinwandbestreicher Amiet haben, wir sind denn
doch schlauer als man etwa um den Kanton herum glaubt. Während die Berner
und Aargauer im Sommer bloß ein »beliebiges Stink-Wässerlein als Lebenselixir

ausganten, ist unser Urs mit seiner erleuchteten Nase endlich doch auf eine

Einnahmequelle gestoßen. Selbige (die cZZuelle) befindet sich in dcm bis jetzt
weder durch einen Bankkrach noch durch ein Kanzel-Skandälchen berühmte Selzach,
in welchem Grte stch neben Post und Telegraph u. A. auch eine Büffelhorn-
Kammfabrik befindet.

Da man etwas viel derartige schöne Haarstriegel auf Lager hatte, kam

man i«?4 nach Ehr. auf den oberammergauerlichen Gedanken, die Köpfe der

hervorragendsten Gemeinde-Eingeborenen mit solchen Läusepflügen derart zu ver-
strubeln, bis sie ungefähr einem gefährlichen Judas und verhozzelten Barrabas
gleichsehen thäten.

Die Sache machte sich bock! Das ganze Dorf wäre beinahe vor
Begeisterung bis auf den Grund abgebrunnen, sintemal der Theaterteufel, mit dem

Fladusen Mäntelchen eines Bischofs angethan, auf Erbschleichern von Haus zu
Haus schlurfte und den lieben Leuten die Passion zum Passionsspiel derart
beibrachte, daß man man schon am nächsten Morgen überall ans einen jodelnden
Apostel rannte.

Um den Vber-Ammergauern noch etwas von ihrer Nimm Büß zu
lassen, haben wir keinen Meyer zum Christus gewählt, obwohl wir genug donnershübsche

Mannsbilder mit solchem Geschlecht gehabt hätten. Auch ein chrugeliges,
sauberes Leisenbethli war für die Maria bald gefunden. Da unsere Uhren-
schalenmacher schon genug allerlei Haus-Kreuz haben, so kam es uns auf drei
Kreuze mehr oder weniger nicht an. Auch eine großmächtige Bude ließen wir
mit theuerm Gelde zusammenzimmern, halb Salon Agoston, halb Arche Noah.
Nännlein und Weiblein haben darinnen soviele Platz, daß ganz Selzach mit
seinen ;5>5N Seelen in diese Kiste verpackt werden könnte.

Wenn wir, sagt der Herr Pfarrer, genug Geld erkomödiantet haben,
schiffen wir darin nach Amerika hinunter, wie es die Bauern von Schliersee

auch gethan haben. Und was die biersaufenden Gberbayern zu Stande bringen,
das können wir stimmfähige Seizacher potz tausighinderi auch. Ja, ich

gehe noch weiter, justament gehe ich, nnd sage : So dumm wie die find wir auch

noch, vielleicht noch dümmer, sonst hätte das engere Kalvarienberg-Komib'« den

nach Selzach kommenden Temperenzlern zu lieb die schöne Stelle Mich dürstetl"
nicht gestrichen! Da ich nicht genannt sein will, zeichne ich bloß mit meinem
Vornamen :

Joseph
(q. Erzengel im Männerquartett und Laternenanzünder im Lnstspielhaus zu Selzach.)

Willst auch Parnassus weilen du,

Mußt deine Verse feilen du;
Willst auf den Berg, den steilen, du,

Mußt binden dich an Seilen du.

Willst mit den Reichen theilen du,

Mußt mit den Rothen heulen du.

Willst ein Gesicht voll Beulen du,

Mußt mit Studenten keilen du.

Willst fernes Ziel ereilen du,

Geh' täglich sieben Meilen du.

Willst Statuen und Bildsäulen du,

Schreib' klassisch schöne Zeilen du;
Hingegen wirst vergeilen du,

Bleibst trag' im Snmpse weilen du.

Gefährliches Geschäft.
L««d«: Ich möchte den Revolver kaufen, aber Sie müssen mir erst zeigen,

wie er geladen wird." (Waffenhändler zeigt es.)

Knnd« (die Pistole ans ihn richtend): So, nun möchte ich um den

Inhalt der Ladenkasse bitten."

Bleib' im Land und nähr' dich redlich,

Sei kein Söllner, sei kein Sünder.

kedigsein ist seelenschädlich,

Drum der Staat sorgt sür die Kinder.

AeKaNNter (zum Schweinehändler aus dem Markte): Grüß Gott, wie

geht das Geschäft?"

KchWàhâNdler: Danke, sehr gut und weist du auch warum?"
Bekannter: Nein!"
Schweiuehândler : Weil die Juden nie nicht in unser Geschäfts suschen I"
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